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Landesverband

Sehr geehrte Freundinnen und 
Freunde,

in normalen Zeiten würde ich 
Ihnen an dieser Stelle vielleicht 
einfach nur meine Wünsche für 
das neu angebrochene Jahr über-
mitteln, so ist es guter Brauch, 
auch für mich als Landesvorsit-
zenden eines großen Sozialver-
bandes. Wir leben aber nicht in 
normalen Zeiten und deshalb, das 
müssen Sie mir nachsehen, muss 
ich leider die Tonlage wechseln und, gelinde gesagt, auf den Putz 
hauen. Es kann doch nicht wahr sein, dass die Politik immer noch nicht 
verstanden hat, was auf dem Spiel steht, wenn sie weiter an Glaub-
würdigkeit und Akzeptanz einbüßt! Und nichts dagegen tut, wenn der 
Eindruck entsteht, mit diesem Land ginge es bergab! 

Es geht mir um Folgendes: Vor einiger Zeit hat Finanzminister Chris-
tian Lindner uns alle auf einen Sparkurs eingeschworen. Nach Kin-
dergrundsicherung und Bürgergelderhöhung müsse jetzt mal Schluss 
sein mit den Sozialreformen, mehr gebe der Bundeshaushalt auf Jahre 
nicht her. Hallo, geht es hier etwa um Barmherzigkeit, um milde Ga-
ben? Das Schlimme ist: Dieser „Sound“ wird immer mehr zum Main-
stream im politischen Diskurs, auch bei uns in NRW, wie mir scheint. 

Landessozialminister Karl-Josef Laumann, von dem wir solche Töne 
eigentlich nicht gewohnt sind, war vor einiger Zeit bei einer Sitzung 
des Inklusionsbeirates zu Gast. Das ist natürlich zunächst einmal 
erfreulich und wir hätten erwartet, dass der Minister Pläne vorlegt: 
Wie wird sich die Landesregierung künftig für mehr Barrierefreiheit 
einsetzen? Wie will sie für mehr Beteiligung von Menschen mit Behin-
derungen auf dem ersten Arbeitsmarkt sorgen? Welche Investitionen 
sind geplant? Stattdessen schwor der Minister die Beteiligten auf ei-
nen Sparkurs ein. Frei nach dem Motto: „Für Extrawünsche haben wir 
kein Geld mehr.“ 

Hier setzt meine Kritik an und hier beginnt auch meine Verärgerung. 
Natürlich wäre Geld da! Wir verzichten nur darauf, es einzunehmen! 
Keine Steuererhöhung für niemanden, auch nicht für Reiche und Su-
perreiche. Keine höhere Steuer auf Spekulationsgewinne und Wetten 
an der Börse, keine höhere Steuer auf Millionen-Erbschaften. Die Welt 
geht unter, wenn Menschen, die es sich locker leisten könnten, sich 
stärker am Gemeinwohl beteiligen müssten. Mit Verlaub, was für ein 
Unsinn. 

Wir vom SoVD halten hier ganz klar ein Stopp-Schild hoch und 
sagen „So nicht!“. Jeder Politiker und jede Politikerin möchte doch 
gestalten können, möchte doch nicht nur den eigenen Wählern, son-
dern auch den eigenen Kindern und Enkelkindern ein Deutschland 
hinterlassen, „in dem wir gut und gerne leben“, wie es die ehemalige 
Bundeskanzlerin einmal gesagt hat. Aber das gibt es eben nicht zum 
Nulltarif. Wir müssen Investitionen in die Zukunft tätigen! Das würde 
nicht nur gefühlt für mehr Gerechtigkeit sorgen. Es würde den Men-
schen neuen Mut schenken, Vertrauen wiederherstellen, Vertrauen in 
einen funktionierenden Staat, einen vertrauenswürdigen Regierungs-
apparat, Zuversicht für die Zukunft. 

Was wäre mit diesen dringend benötigten Milliarden – die wir 
früher übrigens eingenommen haben, da gab es schließlich höhere 
Steuern auf Erbschaften, da gab es die Vermögenssteuer – was wäre 
mit diesem zusätzlichen Geld nicht alles möglich! Saubere Schulen, 
reparierte Brücken, digitalisierte Ämter, gut ausgestattete Kommunen, 
attraktive und barrierefreie Innenstädte, ein flächendeckender und 
bezahlbarer ÖPNV, Pflegeeinrichtungen und Krankenhäuser ohne In-
vestitionsstau und vieles, vieles mehr. 

Mehr Steuergerechtigkeit und ein größeres Investitionsvolumen 
durch eine verbesserte Einnahmenseite – das wäre eine echte De-
mokratiestärkungsinitiative für unser Land. Und daher auch bitter 
nötig, wenn man an die aktuelle Stimmung denkt. Mein Appell an die 
NRW-Landesregierung daher: Setzen Sie sich im Bundesrat mit einer 
Initiative für eine solche Kehrtwende ein. Die Vermögenssteuer käme 
den Bundesländern zugute. Worauf noch länger warten?

Ihr Franz Schrewe, 1. Landesvorsitzender

Editorial

Franz Schrewe

Dr. Michael Spörke,
Leiter der Sozialpolitik 

im SoVD NRW 

___Hallo Herr Spörke, reden 
wir über Barrierefreiheit – was 
hat der SoVD NRW zu dem The-
ma für seine Mitglieder errei-
chen können?

Ganz konkret geht es wieder 
einmal um die Landesbauord-
nung. Gefühlt wird die ja jedes 
Jahr überarbeitet, also novel-
liert, wie es in der Fachsprache 
heißt. Die aktuelle Novelle, das 
kann ich sagen, stellt jedenfalls 
einen ganz wichtigen Schritt dar, 
für den wir aber auch viele, viele 
Jahre gekämpft haben.

___Wichtiger Schritt inwie-
fern?

Weil es dort jetzt endlich klipp 
und klar heißt: Wohnungen, 
öffentlich zugängliche Gebäu-
de müssen barrierefrei sein – 
Punkt. In früheren Versionen der 
Landesbauordnung wurde das 
schwammig formuliert, verwäs-
sert, verunklart – jetzt haben wir 
eine klare Formulierung, so wie 
es auch sein muss. 

___Was hat der SoVD NRW 
dazu beigetragen?

Wir haben uns mit anderen 
zusammengetan, damit unsere 
Kritik noch lauter wird. Dann ha-
ben wir natürlich viele Stellung-
nahmen verfasst und die Lage 
aus unserer Sicht sehr klar und 
unmissverständlich geschildert. 
Und wir haben viele Gespräche 
im Landtag geführt, auch mit der 
Bauministerin. Ohne unsere Lob-
byarbeit wäre da, das kann man 
schon sagen, denke ich, nichts 
passiert.

___In der Novelle von 2021 
stand noch etwas von barriere-
freiem Bau „in erforderlichem 
Umfang“, richtig?

Genau gegen solche Formu-
lierungen sind wir damals schon 
Sturm gelaufen und jetzt endlich 
wurde unsere Kritik beherzigt. 
Damit ist die Barrierefreiheit 
aber noch lange kein Selbstläu-
fer.

___Wieso nicht?
Weil hinter dem Gesetz eine 

Verordnung steht. Und in die-
ser Verordnung wird geklärt, 
welche DIN-Normen beim Bau 
verbindlich sind. Und da geht 
es jetzt darum, dass viele dieser 

Teilerfolg bei Landesbauordnung
Dr. Michael Spörke leitet im SoVD NRW die Abteilung Sozialpolitik und ist in dieser Funktion auch 

Lobby und Sprachrohr unserer Mitglieder gegenüber der Politik. Im Gespräch mit unserem Landespres-
sesprecher Matthias Veit berichtet er von einem Teilerfolg beim Thema barrierefreies Wohnen in NRW.

Interview

DIN-Normen auch eingeführt 
werden, denn nur dann gelten 
sie. Ansonsten hätten wir zwar 
wunderbar klare Gesetzesformu-
lierungen, aber keine klaren Aus-
führungen des Gesetzes.

___Welche DIN-Normen  
wären das, die noch fehlen?

Es fehlen zum Beispiel viele 
DIN-Normen für Menschen mit 
Hör- und Sehbehinderungen,  
die werden bisher nicht berück-
sichtigt. Also, es gibt diese Nor-
men, aber dann muss die Landes-
regierung sie auch entsprechend 
in die sogenannten technischen 
Baubestimmungen einführen. 
Nur dann sind sie verbindlich. 

___Was ist der Standpunkt 
des SoVD NRW bei dem Thema? 

Der ist ganz klar. Wir vom 
SoVD NRW fordern seit langem, 
dass selbstverständlich alle DIN-
Normen zur Barrierefreiheit in 
die Liste der technischen Baube-
stimmungen aufgenommen wer-
den. Da sind wir aber noch weit 
von entfernt, da muss noch viel 
passieren. 

___Welche Probleme sehen 
Sie noch?

Definitiv beim Thema Aufzüge. 
Da ist das Gesetz nach wie vor 
nicht klar. Man kann es so lesen, 
dass nur bei Gebäuden mit mehr 
als fünf Stockwerken der Aufzug 
auch Rollstühle transportieren 
können muss. Da gibt es eine blö-
de Formulierung, die bedeuten 
würde: Ja, kann sein, dass man 

mit dem Rollstuhl die oberen 
Stockwerke erreicht, vielleicht 
aber auch eben nicht. 

Aufzüge sind für die Bauwirt-
schaft offenbar ein Riesenprob-
lem, ein heikles Thema. Dieser 
Punkt bleibt also. Aber, wie ge-
sagt, über die klare Formulierung 
in der Novelle freuen wir uns erst 
mal.

___Hat sich beim Umbau im 
Bestand eigentlich etwas ge-
tan? 

Ein Umbau im Bestand ist nach 
wie vor nicht vorgeschrieben. Da 
braucht es auch viel mehr Förde-
rung für Menschen, die umbauen 
wollen. Aber ein Umbau ist oft 
ehrlicherweise auch gar nicht 
möglich, wenn man sich diese 
Bauten aus den Sechzigerjah-
ren anschaut. Umso wichtiger ist 
uns, dass der Neubau konsequent 
barrierefrei erfolgen muss. Dafür 
werden wir uns auch weiterhin 
mit aller Kraft einsetzen.

Vielzu oft fehlen Aufzüge, auf die besonders Menschen mit Be-
hinderungen angewiesen sind. Und natürlich gehört auch dazu, 
dass sie funktionieren beziehungsweise schnell repariert werden.

Foto: Andi Weiland / Gesellschaftsbilder.de
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OV Ennigloh-Muckum

KV Märkischer Kreis

KV Köln OV Duisburg-Marxloh

KV Herne

OV WaltropKV Hamm Unna Münster

„Der Schmerz über das Leid 
des Krieges, die Not, das Elend 
und die Trauer über die Opfer 
von Kriegen und Verfolgung 
sind in diesem Jahr noch viel 
unmittelbarer spürbar als in 
früheren Jahren“, hieß es in ei-
ner Redevorlage des SoVD, die 
von vielen genutzt wurde, um 
auch der veränderten Weltlage 
mit sensiblen Worten Rechnung 
zu tragen. 

Ins Leben gerufen wurde 
der Volkstrauertag 1922 vom 
Volksbund Deutsche Kriegsgrä-
berfürsorge – als Gedenktag für 
die Gefallenen des Ersten Welt-
krieges. Es war ein Krieg, der mit 
Giftgas und modernsten Waffen 
geführt wurde und ein bis da-
hin ungekanntes Ausmaß an 
Zerstörung brachte, Millionen 
Menschen das Leben kostete 
und daher ein tiefgreifendes 
Ereignis auch in der deutschen 
Geschichte war. Männer, die die-
sen Horror überlebten, die als 
Invaliden von den Schlachtfel-
dern und Schützengräbern zu-
rückkehrten, gründeten damals 
den Reichsbund der Kriegsver-
sehrten, der heute als SoVD 
nicht nur die Interessen von 
Menschen mit Behinderungen, 
sondern die Interessen aller 
Benachteiligten vertritt. 

Der Volkstrauertag mahnt 
zur Verantwortung. Er ruft nach 
Frieden und ist ein Appell zur 

Aussöhnung. „Er führt uns die 
Schrecken des Krieges und das 
Leid der Opfer vor Augen. Und 
er muss uns sensibel machen  
– für das Heute und das Mor-
gen.“ Diese Botschaft haben die 
Rednerinnen und Redner des 
SoVD auch in diesem Jahr un-
missverständlich klargemacht. 
„Wir haben aus der Geschichte 
gelernt, dass es möglich ist, sich 
auszusöhnen und in Frieden mit 
seinen Nachbarn zu leben. Die 
bedrückende aktuelle Weltlage 
zeigt aber auch: Frieden, sozia-
le Gerechtigkeit, Solidarität und 
Demokratie sind Werte, für die 
wir immer wieder neu eintreten 
müssen. Eines ist dabei ganz 
gewiss und überall gültig: Hass 
kann niemals die Antwort sein.“

Auf dem Südfriedhof in Köln-
Zollstock sprach der Kreisvor-
sitzende Wolfgang Eckhoff.

Der Kreisverband Köln-Bonn-
Aachen gedachte mit einem 
Kranz der Opfer von Krieg und 
Vertreibung.

Bernd Kaiser, 2. Vorsitzen-
der des Ortsverbandes Oberes 
Versetal und 1. Vorsitzender 
des Kreisverbandes Märkischer 
Kreis, sprach am Kriegerdenkmal 
in Lüdenscheid-Brüninghausen 
vor rund 80 Teilnehmenden. Er 
fand auch persönliche Worte 
zum Volkstrauertag – sein Vater 
war im Ersten Weltkrieg schwer 
verletzt worden und gab diese 

Mit Kränzen und eigenen Redebeiträgen hat sich der SoVD auch 
2023 an zahlreichen Veranstaltungen zum Volkstrauertag betei-
ligt, der diesmal auf den 19. November fiel. Dabei wurde deutlich, 
dass sich das traditionelle Gedenken an die Opfer von Krieg, Gewalt 
und Vertreibung durch die aktuellen Geschehnisse stark verändert 
hat.

Der Ruf nach Frieden ist aktueller denn je
SoVD-Verbände gedenken am Volkstrauertag mit Kranzniederlegungen der Opfer von Krieg und Gewalt

schrecklichen Erfahrungen des 
Krieges mahnend an seinen 
Sohn weiter. 

Mitglieder des Ortsverban-
des Duisburg-Marxloh ver-
sammelten sich am Ehrenmal 
in Duisburg-Beeck zum stillen 
Gedenken.

Auch Mitglieder des Ortsver-
bandes Ennigloh-Muckum und 
Kreisverband Herford waren am 
Volkstrauertag präsent und leg-
ten einen Trauerkranz ab.

Der Kreisverband Herne leg-
te ein Gesteck am Ehrenmal auf 
dem Waldfriedhof Herne / Wan-

ne-Eickel nieder. Die Vorsitzen-
de Hanne Ulbrich ging in ihrer 
Rede auf die aktuelle Lage ein. 

Rolf Steuernagel sorgte dafür, 
dass der Kreisverband Iserlohn-
Hagen am Volkstrauertag einen 
Kranz auf dem Friedhof an der 
Oehde in Schwelm ablegte.

KV Hamm-Unna-Münster
Nach fast 10-jähriger Tätig-

keit als Kreisvorsitzender trat 
Udo Schulte aus gesundheit-
lichen Gründen zurück. Sein 
Rücktritt traf alle Aktiven im 
Kreisverband, entsprechend 

waren auch die Abschiedsreden 
an „unseren“ Udo, in denen ihm 
für sein Engagement und sei-
ne verschiedensten Aktivitäten 
gedankt wurde. Gleichzeitig be-
grüßte der geschäftsführende 
Kreisvorstand Elke Brückner in 

ihrem neuen Amt und wünsch-
te ihr viel Erfolg in der neuen 
Aufgabe und bezeugte vollste 
Loyalität gegenüber seiner neu-
en „Chefin“. (Auf dem Foto: Udo 
Schulte und Elke Brückner, beide 
in der Mitte).

OV Waltrop
„Stoffstückchen“ nennt sich 

die Gruppe Nähbegeisterter, 
die Patchworkdecken, Kuschel-
tiere, Einkaufstaschen, Handta-
schen, Schlüsselanhänger und 
vieles mehr für gute Zwecke 

fertigen. Die Gruppe engagiert 
sich schon lange für das sozi-
ale Projekt „Bildung schenken“ 
für Schüler*innen einer Schule 
in Tansania und ist ein Teil des 
Fördervereins. In Ausstellun-
gen wie z. B. das Museumsfest 
am Hebewerk Waltrop präsen-
tieren sie ihre kunstvoll ge-
stalteten Arbeiten. Jedes Jahr 
werden circa 500 verschiedene 
Nähprojekte für Tombolas an-
gefertigt. Eine dieser Tombolas 
fand im Oktober beim SoVD 
Waltrop statt. Nähbegeisterte 
sind übrigens immer herzlich 
willkommen. 

OV Wellensieck 
Der Ortsverband ehrte am 26. 

Oktober letzten Jahres folgende 
Mitglieder für ihre Treue: für 10 
Jahre Mitgliedschaft Georg An-
huth, Matthias Biernath, Mecht-
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OV Wellensiek

OV Bergkamen-Mitte

KV Düsseldorf

hild Buss, Ulrike Karim-Ike, Ga-
briele und Thomas Kuhl-mann, 
Annette Moritz, Klaus Renner, 
Herta Ritsche, Regina Schäfer, 
Karin und Bernd Wagner; für 20 
Jahre Karin Bauer, Ulrike und Pe-
ter Hübner, Maria Jagiella,Ingrid 
Kootz, Crista Kroll und Krimhild 
Malniek-Kramer; für 25 Jahre 
Anita Höcker, Otmar Rüdiger 
Schweda und Gertrud Sorge; 
für 30 Jahre Susanne Rosen-
berg-Stork; für 35 Jahre Luzie 
Diekmann, Hannelore Funke 
und Anna Marie Wriedt; und für 
45 Jahre Werner Kamphausen.

KV Düsseldorf 
Mit einem Bollerwagen mit 

SoVD-Banner, Kuchen und 
Kaffee ging der Vorstand am 
6. November auf die Straßen 
Düsseldorfs. Schnell konnte 
der Kontakt zu wohnungslosen 
Menschen aufgenommen wer-
den. Die Betroffenen freuten 
sich über die heißen Getränke 
und das Gebäck – und über das 
Interesse an ihnen und ihren 
Anliegen. Die Aktion sorgte für 
Aufmerksamkeit und Lob von 
Passant*innen, die Flyer und 
Infos zum SoVD erhielten. (S. 
Foto, v. li.: Renate Neddermann 
und Brigitte Hütten mit zwei Ob-
dachlosen.)

KV Witten 
SoVD-Aktive aus dem Haupt-

und Ehrenamt des Kreisver-
bandse Witten besuchten zum 
Jahresende 2023 den NRW-

Landtag in Düsseldorf. Josef 
Neumann, MDL der SPD, (s. 
Foto, 1. Reihe, Mitte) stand der 
SoVD-Gruppe nach der Plenar-
sitzungszeit für Fragen und Dis-
kussionen zur Verfügung. 

OV Recklinghausen-Suderwich 
Während des gemütlichen 

Kaffeetrinkens beim diesjähri-
gen Herbstfest des Ortsverban-
des Recklinghausen-Suderwich 
begeisterten „Square-Dance“-
Akteure der Seniorensportgrup-
pe „FitAb50“ die Mitglieder mit 
ihren Darbietungen.  Auch die 
beiden bei Suderwicher Festen 
immer gern gesehenen Drehor-
gelspieler kamen gut an. 

OV Bergkamen-Mitte
Da freuten sich nicht nur der  

2. Kreisvorsitzende Dietmar 
Griese und der Ortsvorsitzende 
Gerd Bolchowski: 120 Mitglie-

der kamen zur Jahresabschluss-
feier des SoVD Bergkamen-Mit-
te. Auch der stellvertretende 
Bergkamener Bürgermeister 
Kay Schulte und drei Ortsvor-
steher erschienen persönlich. 

86 Mitglieder feierten ihr 
Jubiläum, 23 davon waren 
anwesend und konnten ihre 
Geschenke und Urkunden per-
sönlich entgegennehmen. Für 
20 Jahre Mitgliedschaft wur-
den Margit und Ingo Wingen, 
Bettina, Hans-Michael und 
Patrick Thomas, Doris und Ru-
dolf Mause sowie Christa und 
Jürgen Schmidt geehrt; für 25 
Jahre Aldona Herrmann und 
Gerd Bolchowski; für 30 Jahre 
Alfred Otto, Helmut-Paul Kolod-
zey, Brigitte und Michael Grün-
schloß, Ruth Müller sowie Klaus 
Römer; für 35 Jahre Wolfgang 
Hellwig, Irmgard Meyer und Jo-
hanna Gasch; für 40 Jahre Horst 

Draeger und für 55 Jahre Klaus-
Peter Hilsmann.

KV Recklinghausen
Hoher Besuch beim Jahres-

abschluss des Kreisvorstandes 
Recklinghausen. Die SoVD-
Vorstandsvorsitzende Michaela 
Engelmeier kam zum Treffen 
nach Haltern-Lippramsdorf ins 
Landhaus Föcker und berich-
tete dort über die Ergebnisse 
des Bundesverbandstages und 
die Arbeit der neuen Gremien 
Bundesverbandsrat und Bun-
deskonferenz. 

Ein Dank galt der SoVD-Kreis-
vorsitzenden Gabriele Helbig 
(s. Foto 2, links neben Michaela 
Engelmeier) für ihr langjähriges 
Engagement nicht nur im Kreis 
Recklinghausen. Auch Kreisge-
schäftsführerin Janina Wenzel 
nahm an dem Treffen teil, die 
als Juristin und Ansprechpart-

nerin für alle Mitglieder im 
Kreis stets ein offenes Ohr für 
die Sorgen und Nöte der SoVD-
Familie hat. Erfreulich ist die 
Mitgliederentwicklung. Das 
neue Vorstandsteam bedankte 
sich bei der Zusammenkunft 
unter anderem auch für die 
gute Zusammenarbeit zwischen 
Haupt- und Ehrenamt. 

KV Köln-Bonn-Aachen 
Auf ein erfolgreiches und ak-

tives Jahr 2023 kann der Kreis-
verband zurückblicken. Die 
Neuwahlen am 5. November 
haben im Kreisverband Köln/
Leverkusen/Rhein-Erft-Kreis/
Aachen (wie er damals noch 
hieß) einen Aufbruch hervorge-
bracht, auch in der Frauenarbeit. 
Dafür und für die Unterstützung 
durch die Frauen des Kreisver-
bandes bedankt sich Kreisfrau-
ensprecherin Waltraud Brandt.

KV Witten

KV Recklinghausen 1 KV Recklinghausen 2 KV Köln Bonn Aachen

OV Suderwich
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Schön, dass Sie zu uns gehören und dem Verband die Treue halten! Der SoVD NRW gratuliert an dieser 
Stelle sehr herzlich allen Geburtstagskindern und  Jubilar*innen. Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass 
aus Platzgründen nur besonders hohe Geburtstage veröffentlicht werden können.

Der Landesverband gratuliert

KV Bielefeld: Heinz Haas (90), 
Herbert Binner (91), Ruth 
Pusch (91), Charlotte Hartert 
(93), Gerda Milerski (94), Ruth 
Geilhaupt (95), Alice Adomeit 
(96), Anneliese Meise (97).
KV Bochum-Hattingen: Chris-
tine Braunheim (90), Reinhold 
Schub (92), Hildegard Kemp-
ken (93), Georg Kloss (93), El-
friede Otto (95).
KV Dortmund: Heinz Lasarczik 
(90), Horst Sachse (90), Heinrich 
Rehberg (91), Lothar Scheele 
(91), Hilde Ronczka (93), Klara 
Althoff (99), Annelore Möller 
(99), Anna Zur Heiden (102).
KV Westliches Ruhrge-
biet / Niederrhein: Anton Früh-
auf (90), Ingrid Best (92), Gisela 
Jozwiak (92), Ingeborg-Anne-
liese Flasche (94), Genevieve 
Niethammer (94).
KV Essen: Helene Grothues 
(92).
KV Gelsenkirchen-Bottrop: Hel- 
ga Gembaczka (94).
KV Gladbeck: Hans-Wilhelm 
Krumwiede (91).
KV Gütersloh: Margot Floegel 

Sozialberatung
Mitglieder können Termine in den SoVD-Beratungszentren tele-

fonisch vereinbaren. Unterstützung bietet die Landesgeschäftstel-
le an unter Tel.: 0211 / 38 60 30. 

Weitere Informationen gibt es online unter: www.sovd-nrw.de/
beratung/beratungszentren.

Hohe Verbandsjubiläen
40 Jahre: Elli Müller, Ulrich 
Prusseit (Bielefeld), Alfred 
Haack, Heinrich Rehberg 
(Dortmund), Jürgen Zenker 
(Gelsenkirchen-Bottrop), 
Thomas Kreklau, Regina 
Stenzel, Maria Sundermann 
(Hamm-Unna), Edda Krenz 
(Lippe), Werner Huth, Heinz-
Dieter Jäkel, Hans-Werner 
Volkening (Lübbecke), Klaus 

Termine
Ortsverband Brackwede-Quelle

Vorschau: 8. Februar, 17 Uhr: Mitgliederversammlung, Gaststätte 
Taverne Sprungmann, Osnabrücker Str. 65, 33649 Bielefeld-Quelle.

Ortsverband Essen Süd / Ost / West
Jeden ersten Mittwoch im Monat ab 17 Uhr: Stammtisch im Café 

Extrablatt in Rüttenscheid.

Ortsverband Heepen-Milse
Vorschau: 6. Februar, 15 Uhr: Mitgliedertreffen / Klöntreff, ev. Ge-

meindehaus Vogtei Str. 5, 33719 Bielefeld. Anmeldung erbeten bei 
Peter Ilic, Tel.: 0521 / 14 38 639.

Ortsverband Hürth
Vorschau: 2. Februar, 16.30 Uhr: Mitgliedertreffen, Gaststätte 

Braustuben, Nordring 3 (Ecke Sudetenstr. / Horbeller Str.), 50354 
Hürth.

Kreisverband Köln-Aachen-Bonn
21. Januar, 12 Uhr: Kreisfrauenarbeit, Besuch mit Führung im 

Duftmuseum Farina, Obenmarspforten 21, 50667 Köln. Anmeldung 
bei Waltraud Brandt, E-Mail an: brandt.w27@gmail.com.

Vorschau: 1. Februar, 14.30 Uhr: Frauentreffen, DGB-Haus, Hans-
Böckler-Platz 1, 50672 Köln, Parterre 1. Raum links.

Ortsverband Köln-Südwest
2. Januar, 17 Uhr: Mitgliedertreffen, Gaststätte „Klaaf im Franz-

eck“, Lindenthalgürtel 58 (Ecke Lindenthalgürtel / Franzstr.),Köln-
Lindenthal.

Ortsverband Marl
3. Januar, 15 Uhr: Mittwochstreff. 
Vorschau: 25. Februar, 15 Uhr: Jahreshauptversammlung. Meh-

rere Vorstandsmitglieder scheiden aus, neue Bewerber*innen 
sind sehr willkommen. Anmeldung erforderlich bis 4. Februar bei: 
Martina Bartz, Tel.: 02362 / 95 04 404, Uschi Klein-Lindner, Tel.: 
02365 / 38 41 486, Helmuth Schöbel, Tel.: 02365 / 26 286 und Si-
grid Radunski, Tel.: 02365 / 17 349.

Ort für alle Veranstaltungen: Pfarrheim St. Josef, Bergstraße 115, 
45770 Marl.

Ortsverband Neuenrade
Jeden ersten Dienstag im Monat, 11 Uhr: Kaffeetrinken im Hotel 

Kaisergarten.

Ortsverband Waldbröl / Rupichteroth-Oberberg
Jeden zweiten Mittwoch im Monat, 15 Uhr: Kaffeetrinken in den 

Räumen der AWO Waldbröl, Schladerner Straße 10–12, 51545 
Waldbröl.

(90), Herbert Hassemeier (90), 
Wera Küker (90), Alexandra 
Wiedenlübbert (91), Annelore 
Koyer (92), Anneliese Meyer 
Zu Verl (95), Hildegard Winkler 
(97).
KV Hamm-Unna: Bruno Breiter 
(90), Waltraud Woditsch (90), 
Mathilde Götz (91), Rolf Volmer 
(91), Vera Mucha (92), Hubert 
Paul Silski (93), Irmgard Zschä-
bitz (97).
KV Herford: Margret Kemminer 
(90), Ursula Kredig (90), Ruth 
Heidenreich (93).
KV Herne: Henrich Muranski 
(93), Anna Eggemeier (100).
KV Iserlohn-Hagen: Margarita 
Rasche (91).
KV Köln / Bonn / Aachen: Georg 
Rieckhoff (91), Theo Clemens 
(92), Else Kessel (93), Hartmut 
Kunzendorf (94), Else-Elfriede 
Hornig (103).
KV Lippe: Brigitte Ufken (90), 
Irmtraud Witt (92), Hildegard 
Hilkemeier (93), Hildegard 
Albeke (94), Ruth Hanemann 
(95), Cornelia Pfeiffer (95), Willi 
Frohloff (99).

KV Lübbecke: Luise Hodde (90), 
Marie-Luise Möhlenpage (90), 
Wilhelm Spreen (90), Irmgard 
Winkelmann (91), Luise Arens-
meier (92), Ursula Möhle (93), 
Walter Sporleder (93), Edith 
Krüger (94), Lina Meyer (94), 
Heinz Vahrenkamp (94), Luise 
Fuhrmann (95), Hildegard Wes-
terhoff (95), Helga Golcher (96), 
Hilde Wojtke (96), Herta Wolter 
(98).
KV Märkischer Kreis / Siegen-
Olpe-Wittgenstein: Helmut 
Tuping (91), Willi Ullrichsköt-
ter (93), Anneliese Klein (94), 
Heinz Schneider (96).
KV Minden: Marlies Selle (90), 
Hans Hackert (96), Elise Huter 
(104).
KV Recklinghausen: Hein-
rich Mahlinger (91), Annelies 
Schwarzer (91), Rudolf Bia-
lowons (94), Hella Krzykows-
ki (94), Harry Krzykowski (95), 
Werner Lechtenböhmer (100). 
KV Witten: Willi Kirbis (90), 
Gerhard Scheliga (90), Heinrich 
Giebeler (91), Winfried Tölle 
(92), Fritz Czirsch (96).
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Janikowski, Erika Ermert (Märki-
scher Kreis), Harith Schäfer, Gert 
Riepe (Minden), Hartwig Stöcker 
(Witten).
45 Jahre: Ruth Wölm, (Bochum-
Hattingen), Karl-Heinz Nitsch 
(Hamm-Unna), Barbara Laza-
ris (Iserlohn-Hagen), Barbara 
Dueck, Hannelore Höltke (Lip-
pe), Jürgen Brand, Gerhard Dö-
ding, Jürgen Gilbert, Heinz Rose 

(Lübbecke), Ursula Hymmen, 
Manfred Mausolf, Ulrich Voll-
and (Märkischer Kreis), Rena-
te Haupt (Minden), Elisabeth 
Saunus (Recklinghausen), 
Gerhard Nolte (Westfalen-
Ost), Detlev Böhmer (Witten). 
50 Jahre: Rodrigo Ozolins 
(Bielefeld), Manfred Nolte 
(Dortmund), Friedrich Kasse-
baum (Lübbecke).

Leider konnte auf der Jah-
reshauptversammlung des 
Ortsverbandes Eitorf-Win-
deck am 18. November 2023 
kein neuer Vorstand gebildet 
werden. Der Kreisverband 
Köln-Bonn-Aachen wird ver-
suchen, die Mitglieder einem 
anderen Ortsverband zuzu-
ordnen. 

Mitglieder richten ihre 
Fragen und Probleme bitte 
ab sofort an das Sozialbera-
tungszentrum in Köln: SoVD 

SBZ Köln, Neumarkt 1 a, 50667 
Köln, Tel.: 0221 / 51 24 02, Fax; 
0221 / 51 32 58, Mail: koeln@
sovd-nrw.de.

Weitere Informationen finden 
sich auf der Homepage. 

Für die Region kann je nach 
Bedarf in Bonn Bad-Godesberg 
an jedem zweiten Dienstag im 
Monat von 9 bis 12 Uhr eine 
Außensprechstunde abgehal-
ten werden.

Dazu ist es unerlässlich, dass 
sich die Mitglieder vorher mit 

dem SBZ in Köln in Verbin-
dung setzen. Die Anschrift der 
Außensprechstunde: Offene 
Tür Dürenerstraße / Begeg-
nung älterer Menschen e. V., 
Dürenerstraße 2, 53173 Bonn.

Der „alte“ Vorstand des 
SoVD Eitorf-Windeck wünscht 
all seinen Mitgliedern auch 
weiterhin eine vertrauensvol-
le und gute Zusammenarbeit 
mit dem noch zu beschlie-
ßenden  neuen SoVD-Orts-
verband.

OV Eitorf-Windeck informiert

Foto: ortis / AdobeStock
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